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Stimmen der Presse.
D 'e Umwandlung der Reichsregierung, die Rede des

neuen Kanzlers im Reichstage und das Friedensangebot
der Mittelmächte an den Präsidenten Wilson — diese Tat-
sacken in ihrer Gesamtheit geben eine fast verwirrende
Fülle welthistorischer Ausblicke, daß das Auge dK Mit-
erlebenden im Augenblick kaum einen Ruhepunkt findet.
Deshalb ist auch wohl vielfach in dem Echo der öffentlichen
Meinung, in der Presse, eine gewisse Zurückhaltung un.
oerkennbar. Nur wenige Organe nehmen klipp und klar
für oder gegen Partei : durchweg aber tritt die hohe
Achtung hervor, die man der Persönlichkeit des für seine
Ideen kühn auf den Man tretenden achten Reichskanzlers
zollt. Nachstehend einige Meinungsäußerungen aus den
Tageszeitungen.

Deutschland.
^M ^ uzzeitung : Als der Herr ReichstagsprSstdent erklärte,
daß die Mehrheit des Reichstages mit diesem Schritte einver«
standen sei. hatte die konservative Fraktion sich einer solchen
krklaning zurzeit nicht anzuschließen vermocht. Über die
Grunde für diesen Entschluß, über die Notwendigkeit des
Friedensangebotes. seine Ausführung im einzelnen und seine
Aussichten zu reden, schien ihr. bis die Antwort erfolgt ist.
mcht am Platze, und deshalb unterließ sie es auch, auf einer
Erörterung im Reichstage zu bestehen. Nachdem der Schritt
getan ist. gebietet die vaterländische Pflicht ausschließlich, alles
Al tun, um ihm den möglichst günstigen Erfolg zu sichern.

Deutsche Tageszeitung : Auch wir wünschen einen mit
imserer Ehre und unserem Lebensintereffe verträglichen Frieden
Io rasch wie möglich, wie überhaupt niemand in Deutschland
der baldigsten Beendigung des ungeheuren Blutvergießens
mf rede annehmbare Weise widersprechen wird. Wir müssen

Wer leider bezweifeln, daß der jetzt eingeschlagene Weg geeignet
lei. emen solchen Frieden herbeizuführen. Bei allem Wunsche
nach Frieden müssen wir für diese Art des Friedensangebots
me volle Verantwortung der Mehrheit überlassen, die es macht
und oie uns in diese Lage schließlich hineingeführt hat.

Tägliche Rundschau : Wir haben unsere Kriegsziel»
vomik auf die ewig ruhmwürdigen Siege und Taten unserer
Mögrauen, aus die Forderungen unserer Heeresleitung, der
großen Führer Hindenburg und Ludendorff eingestellt; wenn
mm von dieser Seite dem Friedensangebot zugestimmt wird.
Io müssen wir uns bescheiden, ohne daß wir den Wunsch auf
kme wirkliche Sicherung unseres Vaterlandes, auf den Lohn
dächte„ fer und Taten, einen Augenblick zu verleugnen ge-

Schlesische Zeitung : Die neu aufgestellten 5 Punkte
Wilwns, die den Völkerbund betreffen, sind, wenn man nun
’ unter Mißachtung der Lehren der Geschichte den Traum
oom Volkerbund ttäumen will, ohne weiteres annehmbar,
oonn ne wollen den ewigen Frieden auf Erden berbeiführen,
alle Kriege aus der Welt schaffen, alle Menschen zu Brüdern
SP ^ n Ziel, aufs innigste zu wünschen. — Aber ist dieMit schon so weit?
.^ .Aumburger Nachrichten : Die neue Regierung glaubt
ös ™Sendung, glaubt, daß schon ihre Bildungaus deutschen
^"ffEuettretern die Feinde persöhnlich stimmen wird, und
Nubt an den Erfolg ihres Friedensangebots. Und wenn

IftL“ 00  ausbleibt ? Auch das zog der Reichskanzler in
s»??oung. Dann wird die Welt erfahren, daß wir wie zum
M 'kn, auch entschlossen sind zum Endkamps aus Tod und

. ü unö  baß die Überzeugung, unser Leben als Nation
sein' Kräfte verdoppeln wird. Das soll ein

fftiw?>re§*!ncr  Anzeiger : Nach den vorangegangenen Er«
omngen wagen wir nicht, einen Erfolg des Vertrauen» von

mi. ? Gesinnung des Herrn Wilson zu erwarten: wenn
^ -ttotzdem unterlassen, unsere Bedenken gegen diesen

Akk fim ii | (i«k6laul.
Roman von Achus Lchvertthal.

Ruchdimck »»»boten.
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L . (7- , • • ■Und als cs deute ztrm Klappen kommt, sagt
gegen mich ans !"

ttlSl»r̂ .Duff niit der geballten ans den Tisch, daß
, unj>Flaschen zitterten.
i ' ongford war die Szene peinlich.
l'ch'aw°- ^ ? Eruhigen Sie sich doch! Wir erregen ja nn-
ltellern°>r,^ '? sehcn . . . Haben Sie übrigens keinen Schrift-

^ °and, der Ihnen helfen könnte?"
^och"§:^ b,n die Schurkerei, meinen Sie ? Gott behüte!
einem EAriffe ist ja Ehrenmitglied unseres Vereins mil
ein sn Söresbeitrag von 50 Pfund ! Wir werden dock

-vÂ ares Ehrenmitglied nicht bekämpfen?!"
fcetti ?a9 te  ja auch nicht gegen Lord Southriffe , son-

!o im  allgemeinen !"
perlen schüttelte traurig das Haupt.

1/ kann nur noch eins helfen, und das bin ich
De

beachtete dies nicht; er fragte weiter:
Slttpw B ,nen  die sozialistische Presse nicht helfen?"
.Krieg lachte bitter auf.
! Sozialisten ??!! Ich bitte Sie , Herr Haupt¬
es, ?? ^ doch die Partei , die den Grundsatz Der«

«• °te  andern zahlen sollen! Die werden dock nicht
feh ?? ^ ^ 'tel greifen! — Sehen Sie , meine Klage

richtete sich nicht allein gegen den bildungs«
-ganten, sondern aerade auch gegen die »Lak,m>«

van« « erven me rremve, wie in se« Beftei»ng»rnegen ISIS
erkennen müsien, welche Kräfte noch in dem um das Dasei«
ringenden deutschen Volke stecken.

Vossisch« Zeitung : Der Kanzler hat mit vollem Recht
K t, daß er im Namen der überwiegenden Mehrheit desstages und damit des deutschen Volkes sprechen kann.
Und wir fürchten tatsächlich, daß die politische Ideenlosigkeit
der deutschen Staatsmänner , die uns letzten Endes in diesen
Krieg hineingebracht hat, vorläufig nicht durch neue Ideen,
die aus dem Schoße der Mehrheitsparteien geboren werden,
abgclöfx werden wird. Sie verttaut eben nur auf Wilson
und auf ein gütiges Geschick.

Berliner Tageblatt : Ganz Deutschland, oder doch
enes grobe, ehrliche und gute Deutschland, das unvergänglich

l' st. empfindet, daß der Prinz Mor von Baden lnach seiner
Pflicht »als Mensch und als Diener seines Volkes" getan

hat, was recht und notwendig ist. Es empfindet das. auch
wenn man ihm nicht alle Gründe solchen Handelns Mit¬
teilen kann.

Frankfurter Zeitung : Es ist sett langem die ent¬
schiedenste Tat , die für den Frieden geschehen ist. Vielleicht
erreicht auch sie ihren Zweck noch nicht. Aber auch dann
wird sie nicht vergeblich sein. Sie hat aller Welt gezeigt»
worauf allein es heute ankommt. Es gibt nichts Eiligeres
und Größeres, als den Frieden »u machen, um aufzubauen.
was zerstört worden ist. Sie mußte getan werden, damit
einmal in die dumpfe Moderlust de» Kriege» «in fttsch«
Windhauch hinetnwede.

Schn ,üblich er Merkur : Das Ziel, dem die neue Ne¬
uerung zustrebt, der Welt den Frieden wiederzugeben, ist ein
o erhabenes, so überaus kostbares, daß es vermessen wäre,
ich einem Versuch auf neuen Wegen entgegenzustemmen: auch
venn der Glaube an die neuen Wege fehlt.
ru  vorwärts : Eine loyale, von wahrhaft demokratischem
Geist erfüllte Durchführung des amerikanischen Weltfriedens-
Programms würde, wie wir im Lauf der Jahre unzähligemale
auseinandergesetzt haben, für das deutsche Volk kein Nachteil,
sondern ein Vorteil sein. Kein höheres Ziel kann das deutsche
Volk locken, beim als freies Volk unter freien Völkern einer
sicheren, von neuen Kriegsleiden verschonten Zukunft entgegen-
iugehem ,

Bei unseren Verbündeten.
Die Wiener „Neue Freie Presse " schreibt, die Ant-

wort Wilsons werde in dem Maße versöhnlich sein, in dem
Wilson sich entschlösse, den Sieg der Demokratie höher zu
schätzen, als die Machtbegier der Entente . Die „Reichs-
!m der feierliche Ruf zur Errettung der
Menschheit ergehe nicht von einem Häuflein besiegter
Kreaturen, sondern von Staaten , die durch jahrelanges
Ringen ihre Tüchtigkeit und ihr gutes Recht auf einen
ehrenvollen Platz in dieser Welt erwiesen hätten. Die
Österreichische Bolkszeitung " sagt, das Angebot an
Wilson bedeute die Bereitwilligkeit , die Kriegsziele des
Gegners an den eigenen Lebensbedingungen der Mittel¬
mächte freundlich und ehrlich zu messen.

Im neutralen Ausland.
Die schwedischen Blätter äußern sich sehr anerkennend.

„Stockholms Dagblatt " schreibt: Der erste Ein-
druck der Rede muß auf jeden, der sie vorurteilslos liest,
der sein,. daß es sich hier um endgültige Änderung und
nicht um Schein, sondern um Wirklichkeit handelt.
„Svenska Dagbladet " faßt den Eindruck über die neue
Regierung und ihre erste Programmrede in den Worten
zusammen: Die deutsche Westfront ist nicht durchbrochen,
aber die alten Linien in Deutschlands innerer Politik find
durchbrochen und werden niemals wiederhergestellt werdm.
Man darf hoffen, daß der Frieden durch die Rede um
ein größeres Stück nühergerückt ist als jemals zuvor imWeltkrieae.

die neunte Knc cfeareleibe!
Mit Waffengewalt vermögen unsere Feinde }

j unser staatliches Dasein nicht zu vernichten.
Die in Erziehung und sittlicher Kraft wurzelnde
militärische Tüchtigkeit unsere«Volke« in Waffen
wird die ans unsere Niederzwingnng gerichteten
Anstrengungen der Gegner auch weiterhin ver¬
eiteln. Unbeugsame« Selbstvertrane» beseelt
die Truppe« an der Front. Ihre Kraft ist ««-
gebrochen, ihre An- dauer zum äußersten bereit.
Gleiche« Vertraue« mntz aber auch die Heimat
erfiMen. Den Feinden, welche mit allen Mitteln
versuche«, hier Kleinmut und Mangel an Zu-
verficht hervorzurufen, muß gezeigt werde», daß
fie fich irren. Da« Ergebnis der bevorstehenden
9. Kriegsanleihe, da« von ihnen als Maßstab
für den Erfolg ihrer Wühlarbeiten angesehen
werden wird, muß ihnen die Angen öffnen und
beweisen, daß da« deutsche Volk, daheim wie
im Felde, einig und fest im Vertraue» auf fich
selbst und im Willen zum endlichen Sieg standhält.

Generaikfeldmarschall.

neuen « lttirriSfchrul zu ausern, so tragen wir den öett»
umständen Rechnung.

Der Tag : Dem Präsidenten Wilson ist durch die Note
vom 5. Oktober eine Verantwortung auf die Schultern gelegt
worden, wie noch nie ein Mensch sie zu tragen hatte. Denn
wir wiffen, daß sein ernster Wille in der Entente keinen
Widerstand finden würde. Wenn es sein Ziel war, der
Richter über Krieg und Frieden zu werden, so hat er es in
der Stunde , in der er über die Antwort auf des Prinzen voll
Baben Friedensnote zu entscheiden hat, erreicht. Möge er
sich dieser furchtbar verantwortungsvollen Stunde würdig er¬
weisen.

j Leipziger Neueste Nachrichten : Prinz Max von
Baden faßt den Völkerbund treu und bieder als eine Gemein¬
schaft von Gleichberechtigten auf. Die Angelsachsen aber
möchten ihn ,u einer Zwangsanstalt ausbauen, die ihnen das
gedemüttgte Deutschland in Zukunft kostenlos Niederhalten
soll. Das neue Regierungsprogrammumschließt einen Verzicht-
frieden, wie er gleich weitgehend von den leidenschaftlichsten
Verzichtlern nicht gefordert worden ist. und wie er in der
Kriegslage ganz nnd gar nicht begründet ist.

Kölnische Zeitung : Die Rede des Reichskanzler«
war das Fazit aus der geschichtlich-politischen Entwicklung,
deren Notwendigkeit wir nunmehr zu folgen haben, die An¬
kündigung einer neuen von Grund aus ander» gearteten
politischen Zukunft. Seit dem 1s. August 1914 bat ein deuficher
Kanzler nicht schicksalsschwerere Worte gesprochen.

Kölnische Volksleitung : Dir Feinde müffen auf da«
Friedensangebot de» deutschen Volkes dem deutschen Volk«
die Antwott geben. Wenn dies« Antwort ebrnfall» von dem
Bernicktungsiv illen gegen bas deutsche Vo lk beseelt fein lollt«

Post", unser größtes Nrbeitervran . . . . m, die Sozialisier,
Itttb in ihrer Skrupellosigkeit am weitesten gegangen nnd
irotzdem fand ihr Anwalt heute den Dcut, mich einen
Schädling nennen und es als ein Verdienst der , Labour
Post " zu lobpreisen, daß sie den Finger auf die Wunde
gelegt . . . Sie sind doch Flieger , wie ich erfahren habe?
Es ist möglich, daß Ihnen in einer Gesellschaft der Bursche
begtzgnet, der die Stirn zu dieser Dreistigkeit hatte . Er
verkehrt viel draußen auf dem Flugplatz in Woolwich.
Sollte Ihnen ein Advokat vorgestellt werden, — merken
Sie sich den Namen: Bnrnhani heißt der Lumptt"

In Longfords Gedanken fuhr ein Blitzstrahl.
„Verkehrt denn dieser Herr Bnrnhani in den Kreisen

der besieren Gesellschaft?"
„Manche Kreise dulden ihn aus Angst. Denn Advokat

und zugleich Sachverwalter der „Labour Post ", das heißt
doch Satan und Beelzebub in einer Person sein! --- Leute,
die keine Angst vor ihm zu haben brauchen, meiden und
verachten den Lumpen, dessen Gewerbe darin besteht, zu
lügen und zu verleumden."

Der Hauptmann nickte befriedigt. Aber er sah. daß
das Gespräch ins Uferlose geriet. Er mußte einIidämmcn
suchen.

„Nehmen Sie cs mir nicht übel ; aber diese zahlreichen
persönlichen Einzelheiten kann ich mir doch ka?!M merken.
Ich glaube Ihnen , Mister Atterley ! So wie Sie spricht
kein Lügner ! Sie mögen manches von Ihrem Stand¬
punkt aus besonders scharf ansdrücken, — aber ich bin
überzeugt , daß Sie die Wahrheit sagen, und es war mir
ganz allgemein, wie ich Ihnen offen verraten will , von
bleibendem Werte, einmal einen kleinen Blick binter fc».

Kulissen der berühmten siebenten Großmacht zu tun " Wii
nele andere Dinge hat eben auch die Presse ihre Schatten-
leiten . . . Und was die Advokaten anlangt , — vor,
»enen habe ich nie sonderlich hoch gedacht."

Atterley ließ sich durch die ruhigen Worte äblenkew
... ?Aen Ne übrigens das Geheimnis , weshalv
me franzoftsche Republik auf keinen grünen Zweig kommtt
Wrffen Sie , weshalb ? Weil Advokaten und/Journalisten,
die beiden größten irdischen Spiegelfechter/ das Zeptel
führen I"

Lougford forschtê weiter.
„Und was find eigentlich Ihre Pläne -für die Zukunft,

wenn ich fragen darf ?"
Der Dichter setzte wieder seine Schauspielermiene auf.
„Ich sagte Ihnen doch: ich bin es satt, meinen Leich¬

nam weiter spazieren zu führen . Ich bringe ihn in di«
Begrabnisanstalt . Ich will mich beerdigen lassen. Man
hat das in London von 1915 sehr bequem: man brauchl
fich bloß von Lord Derby anwerben zu lassen!"

Der Offizier fuhr aus seiner nachläsfigen Hal¬
tung hoch.

„Sie wollen - aber ich bitte Sie , übereilen Sie
doch einen solchen Schritt nicht ! Sie sind doch ver¬
heiratet, haben Familie !"

Da erzählte Atterley seine ganze Leidensgeschichte.
Er verschwieg nichts und beschönigte nichts. Ergriffen
lauschte der Sauvtmann.

Forjexung folgt.



Das ' holländische Blatt „Het Vaderland * sagt,
Deutschland und Österreich - Ungarn nehmen Wilsons
Programm an und ersuchen um die Vermittlung des
Präsidenten der Vereinigten Staaten , um dem Kriege ein
Ende zu machen . Das ist ein großes Ereignis , das bevor¬
stand und das doch als eine Überraschung kommt , eine
große Überraschung , deren Folgen noch nicht zu über¬
sehen sind.

Die dänische Presse spricht durchweg die Ansicht
aus , daß das parlamentarische System nun in Deutschland
in Wirklichkeit durchgeführt werde und erhofft damit eine
günstige Rückwirkung aüf einen baldigen Abschluß des
Krieges.

Die Mehrheit der rumänischen Blätter begrüßt den
neuen Kurs in Deutschland mit großer Sympathie und
als Schritt auf dem Wege zum allgemeinen Frieden.

'Eilige Ablehnung in Frankreich.
Obwohl die Angebote der Mittelmächte lediglich an

den Präsidenten Wilson gerichtet sind, konnten die Franzosen
oder vielmehr Herr Clemenceau es sich nicht versagen,
in oorauseilender Hast eine Ablehnung zu verkünden . Sie
find nicht gefragt worden , antworten aber schon. Eine
amtliche Havasnote erklärt : Das Anerbieten Deutschlands
und seiner Verbündeten auf Herbeiführung eines Waffen¬
stillstandes und sofortigen Eintritt in Friedensverhand¬
lungen , das Herrn Wilson von Österreich -Ungarn als
seinem treuen Vollziehungsbeamten gemacht worden ist,
ist ein abgekartetes Manöver zwischen den Mittelmächten
und ein Teil des ganzen vorgesehenen Planes der Friedens¬
offensive. Obgleich die französische Regierung noch nicht
amtlich Stellung genommen hat , kann man unschwer vor-
aussehen , welche Antwort sie darauf geben âvird . Unter
den gegenwärtigen Umständen kann die Antwort nur in
einem Nein bestehen. Die einzige Antwort , die . das
Friedensangebot der Mittelniächte verdient , ist die unserer
Borfahren im Konvent : Man verhandelt nicht mit dem
Feinde auf dem Boden des besetzten Vaterlandes.

Neue Mannet.
Die Umbildung der Regierung.

Dem neuen Reichskanzler Prinz Mar von Baben sind
leben dem im Amte verbleibenden Vizekanzler v. Payer , wie
bekannt, mehrere Staatssekretäre ohne Portefeuille beigegeben,
sie gewissermaßen die Mehrheit des Reichstages in der Re-
liernng verbürgen.

Der Zentrumsabgeordnete Adolf Groeber , Landgerichts¬
direktor in Heilbronn , steht im Alter von 64 Jahren . Ver-
hältnismäßig früh schon trat er in das politische Leben ein
und wurde 1887 zuerst in den Reichstag gewählt , dem er seit¬
dem ununterbrochen angehört hat . Dem württembergischen
Landtag gehörte er als Mitglied der Zweiten Kammer seit
1889 an . Während seiner 'parlamentarischen Tätigkeit bat er
sich zu außerordentlich angesehener Stellung innerhalb seiner
Partei emporgeschwungen , deren dritter stellvertretender Bor-
sitzender er ist.

Der Zentrumsabgeordnete Matthias Erzberger wurde
^m 20. September 1875 zu Buttenhausen geboren . Er besuchte
das Seminar in Saulgau und die Universität in Freihurg
(Schweiz ). an der er Staatsrecht und Nationalökonomie
studierte , war zwei Jahre lang als Lehrer tätig und wurde
1896 Redakteur am „Deutschen Volksblatt " in Stuttgart . 1903
siedelte er als freier Schriftsteller nach Berlin über , nachdem
er im selben Jahre für den 16. württembergischen Wahlkreis
(Biberach —Waldsee —Leutkirch—Wangen ) in den Reichstag
gewählt worden war . 1904 wurde er auch-tzum Mitgliede der
Reichsschuldenkommission ernannt . Er hat eine Reihe größerer
Werke sowie politischer und sozialer Broschüren verfaßt.

Der Führer der Sozialdemokratie , Philipp Scheide-
mann , steht im Alter von 53 Jahren . Er ist in Kassel als
Sohn eines Handwerksmeisters geboren und wurde nach dem
Besuch der Volks - und Bürgerschule Buchdrucker. Erarbeitete
sich dann als Setzer . Korrektor . Faktor zum Redakteur hinauf,
leitete zunächst die Gießener Mitteldeutsche Sonntagszeitimg.
spater die Fränkische Tagespost , das Offenbacher Abendblatt
und das Kasseler sozialdemokratische Parteiorgan , bis er Ende
1911 infolge seiner Wahl in den sozialdemokratischen Partei-
°orsand nach Berlin .übersiedelte . Im Reichstag vertritt er
seit 1903 den Wahlkreis Solingen . Bei der Ersatzwahl für den
verstorbenen ersten Präsidenten Dr . Kaemvf wurde er (wie
schon einmal 19.' 2) zum ersten Vizepräsidenten gewählt.

Der Staatssekretär des neu zu schaffenden Reichsarbeils-
armes ist der sozialdemokratische Reichstagsabgegxdnete Gustav
«auer , &er zweite Vorsitzende der Generalkommission de,
Gewerkschaften in Deutschland . Er steht im Alter von
«9 Jahren , ist gebürtiger Ostpreuße . Sohn eines Gericht».
Vollziehers und wurde nach dem Besuch der Volksschule
zunächst Anwaltsschreiber , später Bureauvorsteher . Um die
Jahrhundertwende trat er dann in die sozialdemokratische
Arbeiterbewegung ein und wurde 1908 Führer des Verbandes
der Bureauangestellten . Dem Reichstag gehört er seit 1908 «'*
Vertreter von Breslau -Ost an . Er ist einer der gemäßigteren
führenden Kopfe der Sozialdemokratie und ein Mann von
beachtenswertem positivem Wissen auf dem Gebiete der sozialenGesetzgebung.

Der Fortschrittler Otto Fischbeck , der die Nachfolge
Sndows im preußischen Handelsministerium antreten wird,
stebt im Alter von 53 Jahren , studierte Staats - und Cameral-
wissen chaften und schlug dann die Syndizilaufbahn ein, um
schließlich 1903 besoldeter Stadtrat von Berlin zu iverden.
Nach dem Abgang Dr . Stemigers als Verbandsdirektor von
Groß -Berlin wurde er zu dessen Nachfolger gewählt . Fisthbeck
gehört dem Reichstag mit einer Unterbrechung seit 1895 an
und ist seit 1903 auch Mitglied . des preußischen Abgeord«netenoauses.

*

Wie die Germania zuverlässig erfährt , ist für den zurück-
getretenen StaalSsekretar Wallraf . zu dessen Nachfolger be-
kanntlich ein Zentrumsabgeordneter in Aussicht genommen
wurde , der Reichs- und Landtagsabgeordnete Justizrat
Dr . Bell (Esten) bestimmt. - Der neue Staatssekretär des
Innern Dr . Johannes Bell wurde am 23. September 1868 in
Esten Muhr ) geboren . Er ist seit 1908 als Vettreter von
^ ? n-Stadt Mitglied des preußischen Abgeordnetenhauses unk
krei/Rees -Mörs ^ 3tetä,§tagS ' ®ier  vertritt er den Wahl
r* mie ?i rIau !et' B ? em Vizepräsidenten des Reichstag-
D.r- Paasche der .Posten des preußischen LandwirtichaftsMinisters angeboten worden.

Wichtige Tagesereignisse »um Sammeln.

5.  Oktober . In Flandern , bei St . Quentin , am Chemin
des Domes und in der Champagne wurden Angriffe des
Gegners zurückgemorstn. an einigen Stellen Terrain im Gegen¬
angriff wiedergenommcn . Zwischen den Argonnen und der
Maar erlitten die Amerikaner bei erfolglosen Vorstößen außer¬
gewöhnlich hohe Verluste.

6. Oktober . Bei allen Heeresgruppen im Westen stark«
Kämpfe , in denen sich die Unfern kräftig behaupten . Di«
bisher im Rahmen des bulgarischen Heeres kämpfenden
deutschen Truppen werden herausgelöst und beginnen den
Rückmarsch in ihre Versammlungsräume.

7. Oktober . Trotz heftiger Vorstöße erringt der Feind
an der Westfront keine nennenswerten Erfolge . In der Cham¬
pagne Gefechtspause . Schwere Verluste der Amerikaner
»wischen den Argonnen und der Maas.

-»fslgreiche Abwehrkämpfe.
, eiiungen öes Wolffschen Telegraphen -Bureau ».

Großes Hauptquartier » 7. Oktober.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . In Flandem
and vor Cambrai ruhiger Tag.

Heeresgruppe Boehn . Nördlich von St . Quentin
dauern die schweren Kämpfe seit Mitte September fast

- ununterbrochen fort.
Trotz wiederholten Einsatzes frischer Verbände hat der

Feind hier bisher keine nennenswerten Erfolge erziele«
! können. Auch gestern sind seine Angriffe , die sich am Vor¬

mittage nordöstlich von Le Catelet «nd beiderseits vo«
Lesdins entwickelten «nd am Nachmittage auf breiterer
Front nördlich von St . Quentin vorbrachen, gescheitert.

Der Feind , der am Somme -Kanal zunächst auf
Essigny le Petit Boden gewann , wurde durch erfolgreiche
Gegenstöße und nächtliche Unternehmungen wieder bis auf
Remaucourt zurückgedrängt.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Der Feind folgte
gegen unsere neuen Stellungen an der Aisne und Suippes
zwilchen Pontavert und Bazancourt scharf nach und stieß
vielfach im Angriff gegen sie vor . Kämpfe entwickelten
sich bei Pontavert . Berry au Bac , beiderseits der Straße
Reims —Neufchatel und bei Bazancourt.

Der Feind wurde überall abgewiesen . An einzelne«
Siltte » halten sich kleine Abteilungen auf dem nördlichen
Suipprs -Ufer . Mit stärkeren Kräften griff der Gegner au
der Arnes und westlich von St . Etienne an . Auch hier
blieben seine Angriffe in unseren Gegenstößen ohne Erfolg.

An der Schlachtfront in der Champagne trat gestern
nach 10 tägigen erbitterten Kämpfen Gefechtspause ein.
Östlich von St . Etienne , bei Orfeuil und Autry wurden
Testangriffe , gm vielen Stellen der übrigen Front stärkere
Erkundungsvorstöße des Feindes abgewiesen.

Heeresgruppe Galltvitz . Zwischen den Argonnen und
der Maas setzte der Amerikaner feine heftigen Angriffe
fort . Das Infanterie -Regiment Generalfeldmarschall
v. Hindendurg Nr . 147, das schon westlich der Maas in
erfolgreicher Abwehr und im Angriff entscheidend dazu
beitrug , den Durchbruch des Feindes zu verhindern , schlug
auf den Höhen östlich der Aire den Feind zurück. Gefreiter
Kleinowski tat sich hierbei besonders hervor . Schwer¬
punkt der feindlichen Angriffe lag auch gestern zu beiden
Seiten der von Charpentry aus Romagne führenden
Straße.

; Die dort seit Tagen im Kampf stehend«« elsatz-
lothringischeu und westfälischen Regimenter brachten den
mehrfachen Ansturm des Feindes völlig zmn Scheitern.

, Der Amerikaner erlitt wiederum schwerste Verluste.
> Der Erste Generalquactiermeister LudenLorfs.

*

f ' Bekämpfung der Tanks.
Wenn die endgültige Niederkämpfung der Tankwaffe

i im wesentlichen eine Frage der Technik ist, so stellte sich
doch die Taktik überraschend schnell auf die neue Form
des Angriffs ein . Gingen anfangs auch mitunter vor
allem jungen Truppen vor den anrollenden Tankwagen
die Nerven durch , so haben sich doch mit erstaunlicher

, Schnelligkeit selbst Anfänger in der Tankbekänipfung die
Ruhe angewöhnt , die die fauchenden Elefanten der West¬
front mit einem sicheren Herzschuß außer Gefecht fetzt,

i Beeinstußt durch die starken Verluste traten die Tanks in
1 den letzten Tagen mit unverkennbarer Vorsicht ans.
< Dennoch mußten sie wiederholt vor der deutschen Infanterie
I selbst ohne artilleristische Unterstützung kapitulieren.

Eine Lüge Malinows.
Der bulgarische Ministerpräsident Malinow hat in der

I Sobranje gesagt , daß die Niederlage der bulgarischen Armee
ihren Grund in der mangelhaften militärischen Unterstützung
von feiten der Mittelmächte gehabt habe . Diese Behauptung
ist durchaus unwahr . Sie ist nur ausgestellt worden, , um
die ungeheure Schuld , die Malinow durch die von ihm
ve -anlaßten politischen Umtriebe an der Front auf sich
geladen bat , vor der Volksvertretung , die ihn in der ge¬
heimen Sitzung zur Rechenschaft ziehen wollte , auf andere
adzuwälzen imd den Verbündeten Bulgariens das Odium
des von ihm veranlaßten und angenommenen Waffenstill-

! standes aufzubürden . In Wahrheit haben die Mittelmächte
nicht nur alle Bulgarien gegenüber übernommenen Ber-

i pfl ' chtungen erfüllt , sondern sie haben viel mehr Truppen
und Material nach Bulgarien geschickt, als vereinbart
worden war.

Kleine Krlegspofl.
_ -AAin . 7. Oft.  Vizeadmiral Ritter v. Mann , v̂ .c,

er> i - 3U1S „Staatssekretär des ReichsmarineMts
ernannt wordm Ê zum Chef des U-Bootsamtei

Nachrichten aus Lissabon zufolge beschoffer
zwei deutsche U - Boote die Festung Coimbra.
.^ . „̂ .Eew, 7. Okt. In amtlichen deutschen Kreisen werden dir

d/iuchte über den Abzug der deutschen Truppen
B fia,ne aIf. völlig unbegründet bezeichnet. Di«

d-i. .>rien Truppen wurden unbedingt in der Ukraine bleiben.
6„rrMw02? % 7r jpA 2li diplomatischen Kreisen der Ententi
verrscht die Ansicht vor . daß der Verband de» Wasfenstill-

E>en schärfsten Bedingungen und unter Ge-
Währung weitgehender Sicherheiten annehmeik könne.

polttlsch« Rundschau.
> Deutsches Mich.
* AuS Anlaß seines Amtsantritts richtete der neu«

Reichskanzler Prinz Max von Bade « an Graf Buria «,
den österreichisch-ungarischen Minister deS Äußeren ei«
Telegramm, in dem er die Bitte ausspricht, der Minist«
wolle ihm auch ferner die in ernster Zeit erprobte Mit¬
arbeit sicher«. Graf Buria» antwortete ta «taeat besät

+ Die Verfaffrmgsreform in Preußen soll setzt s,
gefördert werden , besonders aber die Wahlreform . Üntei
Parteien des Abgeordnetenhauses sind Bestrebungen
Gange , die Erledigung der Wahlrechtsreform möglich
beschleunigen und eine Verständigungsgrundlage zwji
den Fraktionen zu finden , die die Reform im Sinne
Rede des Prinzen Max von Baden durchzusührm be
sind . Die Verhandlungen schweben noch.

Osterreich-L-nsar«.
X Die Lösung ver inneren Krise in Qfterrcich

wie in Wiener unterrichteten Kreisen behauptet
unmittelbar bevorstehen. Zunächst soll ein Kabin-g
Lammasch gebildet werden, dem die Ausgabe zufiele nj
neue Staatenorbnung in Österreich durchzuführen und
allem die schwierigen Finanzprobleme zu lösen w
besonderer Berücksichtigung der Kriegsschulden. Angebi
hat Kaiser Karl dieser Lösung bereits zugestimmt.

Rußland.
Wie man in Stockholm zuverlässig zum Schicksal d«

Zarenfamilie erfährt , sind entgegen allen Gerüchten, dj,
von Ser Ententepresse verbreitet werden, sowohl die
wie der frühere Thronfolger als auch alle vier Locht»
des Zaren am Leben und werden durch besondere ßj tt,
wachung vor jedem Anschlag geschützt. Die Sowjet,
re -nerung hat sich grundsätzlichdamit einverstanden erklärt,
daß die Zarenfamilie Rußland verläßt . Wegen der heftig
Kämpfe in der Gegend, in der die Zarenfamilie sich»„
findet, ist es zurzeit nicht möglich, dem Wunsche der intet,
venierenden Mächte nachzukommen und sie in ein anderes
Land zu bringen. Es sind aber Maßnahmen getroffen,
öamit die Zarenfamilie bon dem bisherigen geheim.'
gehaltenen Orte nach einem anderen übergeführt wird.
Aus In - und Ausland.
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erlin , 7. Okt. Prinz August Wilhelm von Preuße»
vr  st das Oberpräsidium in Posen , nachdem er jetzt &ie
bösere Staatsprüfung gemacht hat , und übernimmt im Lanu«
da - Zandratsamt in Ruppin.

Berlin , 7. Okt. Die Deutsche Vaterlandspariei
erläßt «inen Aufruf , der sich gegen die BerhandlungsgrimdlaN
wendet , die sich die Regierung anzunehmen bereiterkläch hat

Berlin , 7. Okt. Der Reichsanzeiger veröffentlicht »inen
Erlaß der Kaisers , wonach sämtliche Sta 'atsjekretäre für du
Dauer ihres Amtes das Prädikat Exzellenz führen sollen:
also auch die ohne Portefeuille.

Berlin , 7. Okt. Die Nachricht, daß der Leiter des Kriegs-
krnähmngsamtes Staatssekretär o. Waldow sein Rück-
lr -. ttsgesuch eingereicht habe , wird jetzt bestätigt.

Manche,r , 7. Okt. Graf Hertling ist beute hier etnge>
tröffe« Md hat sich auf seinen Landsitz Ruhpolüingen be>
»eben.

MÄnchen , 7. Okt. Der Minister des Innern Dr . v. Brettz
reich hat angeordnet , daß die Reichstags rede des Reichs»
Kanzlers Prinzen Max sofort in allen bayerischen Gemeinden
angeschlagen wird.

Kobnrg , 7. Okt. König Ferdinand von Bulgarien.
Ser zurzeit in Ebental weilt , wird seinen dauernden Wghnsis

dem hiesigen Buerglaßpaiais nehmen.
Karlsruhe , 7. Okt. Der Großherzog von Baden

schtr mit dem Prinzen Max von Baden aus Anlaß der
LTnahme des Reichskanzleramtes durch den letzteren herzliche
egramme aus.
Warschau , 7. Okt. Entgegen allen Erwartungen ist bi«

ki düng des Kabinetts noch nichtbeendet , weil Kuchar»Je? i er ablehnte, den Staatsrat durch Zuwahlen aus dentelyrn der Linken zu erweitern.
Zürich , 7. Okt. Nach Londoner Meldungen (die mit Vor»

Mt sufzunehmen sind) bat Lloyd George einen schweren
jEchlaganfall erlitten.

Amsterdam , 7. Okt. Lord Grey wird am 10. Oktober in
Diner Versammlung in London eine Ansprache über dü
«ö lrerbundpolitik des Präsidenten Wilson halten . Es»i
Dir oas erste Mal , daß Grey seit seiner Entlassung im Zahl
LLio in der Offentlichkest auftritt.
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Oie Schlacht im Westen. M
Mitteilungen des Wolffschen Telegraphen -BurealU

Großes Hauptquartier , 8. Oktober.̂
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Nördlich^
Scarpe griff der Engländer nach heftigem FeuerkA
beiderseits von Oppy an . In Neuvireuil faßte er m
Im übrigen brachten ihn unsere Vorposten zum SteM

Heeresgruppe Boehn . Nördlich von St . OuenÜ'
setzten Engländer und Franzosen ihre starken Angriffe p

Nördlich vom Montprehain schlugen hannoversche
braunschweigische Regimenter 5 malige » Anstur«
Feinde - ab . Weiter südlich brach der Angriff des Fei»X<
in unserem Feuer zusammen. Bei Ed südlich von
hart haben posensche und hessische Regimenter nach hakte»
Kamps ihre Stellungen behauptet.

Bei den Kämpfen an der Tilloy - Höhe braM
schlesische Bataillone und Pioniere im Nahkampf und b
Gegenstoß den feindlichen Ansturm zum Scheitern.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Vorfelds
an der Stilette und Aisne . Das nördliche Suippes^
wurde in örtlichen Unternehmungen vom Feinde grff"

Am Nachmittage stieß der Gegner in Teilang'
zwischen Bazancourt und Selle », mit starke» Krüftei^ b»'
scits von St . Clement an der Arne - vor . Seine
scheiterten . _

Örtliche Kämpfe um St . Etienne , das von un°
nommen wurde , im Gegenangriff des Feindes aber w"
oerlorenging . Im übrigen beschränkte sich die
des Feindes in der Champagne auf Teilvorstöße unUZj
wellig auflebenden Artilleriekampf . Beiderseits der A»
schlug die in den letzten Kämpfen besonders bewe

Landwehr - und 76. Reserve -Division heftige *Öf
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des Feindes ab.
Heeresgruppe Gallwitz . Nach stärkster

bereitung setzte der Amerikaner erneut zum Dura
beiderseits der Aire an.

Ans dem westlichen Ufer brachte «viirttembekS'W
tm

E rtff*
Landwehr die südlich vo »> Chatel vorbrechenden

hi  So

zum Scheitern . Von der Höhe nördlich vo« Chatest *3
der der Feind vorübergehend Fuß faßte , wurde
Gegenangriff wieder geworfen . Lstlich der Aire
die feindlichen Angriffe meist schon in unserem
jener zusammen.

Gegen Abend nahm der Feind beiderseits der ^
Charpentry auf Romagne und der von Rantillms. ^i
Eunel führenden Straßen sowie westlich der Maas
Angriffe wieder auf. Nach hartem Kanipf schlugt» ^
ihn teilweise durch Gegenstoß zurück.

Der Erste Generalquartiermellster LudendoklßL
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Frarrzöfisch«, engliscy ». Äntterüfche Stimmen.
Ein freundliches Echo E r- MEbas aus Len krieas»

k-eibenden Blättern der Entente— und das ist die Mebr-
,abl— auf die Friedensvot« der Mittelmächte an Wü .'ir
antwortet. In Frankreich mußte sogl» die Havasagentur
»ine Fanfare blasen, um der Presse das Signal zmn AÄ
lehnungsÄorus zu geben. Sie befolgt denn auch diese«
Befehl bis auf die bisher schon andere Wege gehende«
Organe. Vorsichtiger, zurückhaltender verhalten sich die
Borbeter der öffentlichen Meinung in England. Da»
offiziöse Reuterbureau manövriert mit ziemlich unen«
schieden« Redensarten, sichtlich, um der Regierung Zeitz
zur Überlegung oder zum Warten auf die Weisungen aus
Washington zu lassen. Einige Stichproben mögen den
Eindruck in der feindlichen Auslanüspresse veranschaulichen;

Frankreich . |
. .Matin ' : Wer könnte van den Verbündeten Frankreich
nach vier Jahren solchen Aushaltens verlangen, mit seine«
Henkern die Abrechnung für beglichen*u halten, ohne bat
man von ihnen die Sanktionen erlangt hat, die das Recht tu
fordert, und die die unerläßliche Wiederherstellung für dis
Zukunft Frankreichs find? . Petit Parisien ": Mit welchem
Deutschland und mrt welchem Österreich kann man verhandeln?
Welche Garantien geben ihre staatlichen Einrichtungen?
Welches Vertrauen verdienen ihre Regierungen? . Journal ' :
Den Deutschen, den Österreichern und den Türken werden wir
antworten, was wrr den Bulgaren geantwortet haben. Kein«
Waffenruhe vor der einfachen Kapitulation und ein«
Aapitiiation ohne jede Diskussion der Bedingungen
die klar und unabänderlich find, und volle Zem
st?mng und Bestrafiing des deutschen Militarismus. U«Ä
völlige Wiederherstellung und Bestrafung der Schuldiges
.L Homme Llbre , das Ortzan Clemenceaus: Wir werden
uns nicht abhalten kaffen. Der Krieg wird fortgesetzt.
.Temps : Die deutsche Regierung beruft fich nur aus di«
Grundsätze Wilsons, um den Alliierten die Äffen aus den
Hauben zu nehmen. Wenn die deutschen Truppen wieder

oeschopst hatten und die kaiserliche Regierung populär
und ffa/k^ würden ds- deutschen Bevollmächtigten die an«'1 1 «/ä  ortT ^ terfjGnöIunöen roicöet mniocrf îL

®ert)e§  dlaii ): Nachdem die Zentralmächte'di«
Fnedensbedingungenangenommen haben, kann man anfana«
zu reden. „Heure : Wenn wir auch unseren Gefühlen Kewalck
antiüi müssen, so muffen wir doch begreffen, daß, wenn die
Stunde der Abrechnunggekommen {ft, nicht mehr der
Haß. sondern die . Gerechtigkeit unser RatgeAx stffi muß
D« beste Sreg wird nicht die Rache sein JopAalle ":

Ä .bis des Borschlages der Zentralmächte, auf so ner«
imm Ligen Grundlagen in Berhandlungen einrutreten».%,« ,..
i-htdi- Ertremisten beulen. SZSSHPJttf«wolle, fortgesetzt werde. Sie sollten aber noch die ,1,
Opfer in Betracht ziehen und nicht den Knd ^
neun bis elf Millionen Soldaten veEge iür vernILe-? -?
boren. Die . Action sraneaise 'f Mfl dem Sf Z
oon Baden ist Deutschland wieder in die Lage verfeM in hü

" sSmSrSS ? " ;;, tlS ™ « "

«roa: aus noch viel gewichtigeren Gründen. '
England . m

KsWM -Zs
Ä * r ien' . 10  N der Friede, für den di- Allii  nMimpft haben, m Sicht. Gibt die Rede h»« «j- rKn
Rf öer. Geist Deutschlands wieder, so bedeutete Ä daß-MMKMZSZ

Deutsches Heldentum in Maecdonien . "
In einem Tagesbefehl an die Heeresgruppe 0. Scholtz

heißt es u. a.: Seit Wochen stehen die deutschen Truppen
der Heeresgruppe in schwersten Kämpfen. In kleinen
Gruppen weiträumig auf die bulgarischen Slreitkräfte oer-
teilt, oft ganz auf sich selbst gestellt, haben sie bei Beginn
der feindlichen Angriffs in aufopferungsvollster Weis« oer-
sucht, die wankende Front deS einstmals tapfer kämpfenden
Bundesgenossen zu stützen und ihm die Früchte gemein-
Wmer Elege zu erhalten. Der Verbindungen und der
Nachschübe beraubt, haben auch die deutschen Truppen
schließlich der erdrück-pd« Übermacht weichen müssen,
tue aber hat ihr soldatischer Geist versagt! In zäbem
Widerstand, hinter Abschnitten und auf Höhen sich
festklammernd, haben sie dem Feinde den leichten
Erwlg verwehrt. Oft ohne alle Nachrichten, in Unkenntnis
der Lage, un schwierigsten, unwegsamen Gelände haben
Führer und Truppe gezeigt, daß deutsche Soldaten
auch in der verzweifelst« Lage nicht mutlos werden,
daß das Vertrauen zwischen Führer und Truppe nicht su
amter9rMetV deutsche Disziplin nicht zu erschüttern istl
Allen, die in diesen letzten Wochen gekämpft und geblutet,
gehungert und gedurstet und doch in unerschütterlicher
Treue ihre Pflicht getan haben, spreche ich meinen wärmsten
Dank und mente vollste Anerkennung aus.

Lt-Booi-Beuie im Miiietmeer. I
30000 Tonnen versenkt.

MmtNch wird gemeldet: Deutsche und österreichisch,
ungarischeU-Boote vernichteten im Mittelmeer neuerdina»
30000 Br.-Neg.-To. Schiffsraum. 8

wurden auf den Wegen oon Gibraltar
nach Eüdfrankreich und nach den östlichen Kriegsschau-
Plätzen aus stark gesicherten Geleitrügen herauSgeschossen.
, , _,DeS weiteren erzielt- ein österreichisch-ungarischeS
U-Boot auf eurem großen Transvortdampfer in See , «in
deutscher U-Boot auf ernem im Hafen oon Carlofort«
(Sardinien ) liegenden Dampfer von etwa 6000 Br.-Reg.-
Lo. Torpedotreffer. DaS Sinken dieser beiden Dampfer
konnte nicht mehr beobachtet.werden.

Der Chef des Admiralstaber der Marine.
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Mußnen und -inzugestehen, daß Verbrechenb-gangeL

Italien . >̂
Mt - bed" et lln lebten '̂ .5 »- Schritt ber Mittel

kdürsnis auszubeuten damit aH«emeine Friedens.MMWWZW
ibres militärischen Erfklgeŝ Merkst " wird' fie liUMLMEZ

bilden im Begriffe sind * * ^nen eigenen Staat

Der nnStaafe«  von Amerika . ' jl

v betont rungskreise äußern sich noch nickt.
bi»ungsios kaviKNiĉ EiiUckffand und Österreich tatsächlich
? ein Lil/iwitulieren mußten, wenn sie wollen, daß tz«
:e$ etl und es iÄpn 60̂ in Deutschland

> »üäs &as .äässCS
t höfische Sozialisten für Verhandlungen,

tz- ... Eine Botschaft an Wilson.
WchenL^ .ig beschloß der Nationalrat der franzö«

Bgsr̂ sialistenpartei . an den Präsidenten Wilson
>̂ '4lac> "l richten, in der über den Friedens«

- Mittelmächtegesagt wird, dieser Schritt seiPstoeis .̂ "« eimacyre geiagi wird, oiejer schritt sei
tDl ^atjĝ mes vollständigen MeinungsumschwungS, der

iosiorirrc*Ur  Freiheit und zum Frieden zurückführe.
^ 5,, sf, { Partei erkläre deshalb, daß die Alliierten,

Äscher ddingung unentbehrlicher diplomatischer und
bei,. ^ Garantien, den Vorschlag nicht ablehnen

rS!Aaie *. Manifest konstatiert, der Kanzler habe seine
ols  Volksvertretung hingeslLt und damit

"s'tzj L für die Herstellung eines dauerhaften
K jvj Nationen sich gegenseitig Garantien geben

' hx,., Vartei erblicke darin eine erste Anstrengung
^ tzi-?'^ ijchen Lösung und verlange eine mergilche

0Xe'«< Ricktuna. . . . .. ju. .

Aay und Kern.
0  Raffee -Antza« in Württemberg ? Die Anbau»

von schwäbischen Kaffeebohnen haben nach Zeitungs¬
meldung« in diesem Herbst eine vorzügliche Ernte erzielt.
Gegenüber dem Vorjahr hatte sich die Zahl der Manzen
fast verdoppelt und wird sich im nächsten Jahre weiter er-
höhen. ES wird sich, wie dazu bemerkt wird, kaum um
die in überseeischen Ländern angebaute wirkliche Kaffee¬
pflanze handeln, sondern um die neuerdings auch in der
E >Äweiz fälschlich als Kaffee angebaute schmirlblättrige
Wol ' obohne, die im westlichen Nordamerika häufiger und
tu üdam̂ rika einzeln vorkommt und einen brauchbaren
Kaffee-Ersatz liefert.

c Anschlag einer Hysterischen aus den Belgrader
Ni .ärgouverneur. Vor einigen Tagen wurde gegen
de, lliilitärgouverneur Freiherrn v. Rhemen in Belgrad
ei! Anschlag versucht. Die 25jährige Belgrader Ein>
woffnerin Leposava Boflnowitsch wollte dem General-
go> ci-neur vor deffm Palais ein Bittgesuch überreichen,
Hub*; sie einen geladenen Revolo« in der Hand hielt.
E e davon Gebrauch machen konnte, wurde sie ent-

i wo t. Die Erhebungen ergaben, daß es fich um die
! Sic.: ner boöbaradia busterischen. schwanaeren Frau bandelt.
! 0 Sine Abnahme der Sisenbahndtebstähze haoen an

m rittitez 8eii iUt  Folge gehabt, die oon
ISS “ “!!11 ! eöen  d '- Beraubung oon Eis« ,

s^ nsendungen angeordnet worden find. Neugeschaffen«
Zentralstellen, die zur Überwachung deS Güterverkehrs
arbeitunâ b»?:- n den einzelnen Direttionsbezirken die Be^
Neben d?,. . DlebstahlSangelegenheiten übernommen,
der Di-k- ^^ ^^ pü von Belohnungen für den Nachweisoer Drebe, der Einrichtung von Stveifwachen und der

Polizeihunden soll auch ett. neuartige!
in m.?Ä 9!nm̂ Schutz gegen Diebstähle

t F mfan9e  angewendet werden. Alle
»SrSrrf “' tte °E «°»

6 Theaterverbot für Schüler in Düsseldorf . Die
Direktoren der Düsseldorfer höheren Schulen haben, wie

in dem Verbot heißt, . mit Rücksicht auf die tief
bedauerlichen Partien des letzten MaSkenheftes, daS dem
Abendprogrammbeigelegt wird, eS für ihre Pflicht ge-
halten, den Schülern und Schülerinnen ihrer Anstalten
den Besuch des Schauspielhauses, bis eine befriedigende
Regelung der Angelegenheit eingetreten ist, zu verbieten".

9  Riesenexplofi »u in Amerika . In New Jersey flog
daS Granatenwerk der Firma Morgan in die Luft. Der
Mehrzahl d» Angestellten gelang es, zu entkommen, aber
viele werden mrmißt. Die Behörden ordneten die
Räumung aller Städte im Umkreise von ly Merlen von
Morgan an. Der Brand war so ungeheuer, daß die
Feuerwehr und dr« freiwilligen Hilssmannschaftennicht in
der Lage waren, sich zu nähern. Tonnen mit hochexplosiven
Stoffen wurden in aller Este eingegraben. 60 008 Ein¬
wohner flüchteten aus dem Bezirk. Wie später berichtet
wird, sind 34 Personen gelötet und 180 verwundet worden.

« Kei» « isenerz auf Spitzbergen. Aus Christiama
wurde vor einigen Tagen gemeldet,- daß die englische Spitz-
bergenexpeditron. unermeßliche Kohlen- und Eisenerrläoer"
auf Spitzbergen entdeckt hätte, . unstreitbar dif größt!!! mb
reichsten Erzvorkommenm ganz Europa, ganze Berge von
massivem Elsrnĉ " Der schwedische. Gerar de Geer"
äußerte auf ei« Anfrage zu dieser Meldung, daß wirklich«
Sachverständige brSher auf Spitzbergen abbauwürdige-
Eism-rs nirgends gesund« hätten B » eits früher seien
Reklamenachrichten ub« unglaublich reiche Erzlager in -die
Welt gesetzt« ordm, di« fich als unwahr erwiesen.
Bunte Tages-Lhronik.

Berltn, 7. Ott. Die hiesige Oberpostdirektion bat eine
Belohnung von «M»Mark auf die Entdeckung der Dieb-
ausgesetzt. die vor einig« Tagen auf dem Hofvostamt einen
Geldsack mit Wertsendungen stahlem 1 *men

Berlin , 7. Okt. 80000 Mark Belohnung werden dein
Entdecker ein» achtköpfigenD iebekbande versprochen.
in der Nacht »um Sonntag einen Nachtwächter knebelten und
für 300000 Mark Waren au- einem DamenkonfektionsgeschMv eg schleppten.

8ug««0, 7. Okt. In Turin sind alle öffentlichen Lokale
rnd Kirchen wegen der außerordentlichenBrivveaekabr ae.
ichloffen werden. *

Lokaler und provinzielles.
Merkblatt für den 9. Oktober.

Sonnenaufgang 6" li Mondaufgang 10» b.
Sonnenuntergang 51* |l Monduntergang 6“ N.
* .181r3, Komponist Giuseppe Verdi g'eb. — 1841 Deutscher
Baukunßler Karl Friedrich Schinkel gest. — 1874 Gründung de»
Weltpostvereins. — 1914 Russischer Sturmangriff auf Brzemysk
ftfiettert mit Verlust von 70  000 Mann. — 1916 Beginn der achte»
rtauenischenJsonzo-Offensive.

, n Wer ist minderbemittelt t  Allem Streit über die
vielfach in der letzten Zeit aufgeworfene Frage : . Wer ist
minderbemittelt" will eine Bekanntmachungder Kleider-
stelle der Stadt Leipzig über die Versorgung der minder¬
bemittelten Bevölkerung mit Bekleidungsstücken ein Ende
machen. Daraus geht hervor, daß als Minderbemittelte
*» gelten haben zunächst einmal alle Personen, deren
E'.nkomm« bis zu 3100 Mark jährlich beträgt; weiter
0^ ]; und das ist das bemerkenswerte— »» heiratete
EnA0nm “&ne Äinfier bis zu einem Einkommen von
6300 Mark, solche mit einem unterhaltungsbedürstigen
Kinde bis zu 6300 Mark, mit zwei Kindern bis zu 7300
Rcark usw. Jedes weitere Kind wird dann mit 1000 Mark
ungerechnet.̂ . Ein Familienvater, der z. B . 9300 Mark
lahrlich verdient und vier Kinder zu unterhallen hat, gill
5^ . ^ Sinne dieser Verordnung noch als minder-
bemitteltI Diese Staffelung , die hier prallisch durch-
geführt wird, ist sehr geeignet, die gewaltige Entwertung
des Geldes vor Augen zu führen. Gehälter von 9300
Mark und mehr galten selbst für einen Familienvater im
Frieden als hoch und man war geneigt, den Bezieher
eines Einkommens von 10 000 Mark mit Recht zu den
.overen Zehntausend" zu zählen. Heule muß er es sich
unter Umstanden gefallen lassen, zu den Minderbemittelten
gezahlt zu werden! Die Wirtschaftsgeschichte dieses
Kruges hat eben eine Entwicklung genommen, die über
alle selbst die gewagtest« Prophezeihungen, hinweg,
gezchrltten ist. Man ist nur immer ŵieder versucht, di«
bange Frage aufzuwerfen, wohin denn diese Schraube ohne
Ende. unter der besonders diese Minderbemittelten schwer
und hilflos seufz« , noch führen wird.

* K« rtsff «ln Di» K«rtoffei«nf»hr » ir» tzenic Rech,
niitt«, mit tz.r « ,!i,f,ru», »e» « «» otzuer de, Äerfertjev«,
* «rl-, krittrich-, thsrl »ti»n- u,d « «rtenstretze ihm A»f«u,nehwin.

Äep»»r«. Bom 10.—J2. Oktober tjt bi, Ankiehnis
»on FraqtMgut am hiefi,, , » «hnhof »oUftiobig gesperrt.
Sief, Meßr.get mußte seit« » d« «r,rissen
»erden, um Waßin für de» Kurtoffrldersa»» zur Merftguug
zu hüben.

\ ^ * F - » - »» - rsich«runO «n . Bielf. ch« « tnbliche u»d
, durch öffeuttiche« ekunntmachunge» erzaugen» Hinweise auf
s die Aetwendigkeit, Berßcheruagen re,,n Keuerschäden im H>».

vli« ans die zewaltig geßiegruen Preis, erhöh,», zu iuffeu,
h«t nur einen » iuzi, lleineu » eil »,r » erßcherten de» ,gen,
zu, Tat uderzugehe». » ,r letzt, Br. nd lehrt zur Geust- e.

. » i» har! Humiliea getr. ffen werden kd,»», , die , n jetziger
i' 4»ett ohne genggend- « ersitz,rungen»0, Bräuden heimgesuchc
s werden. AuS »iel», Mund Hirt m«, di» XedenSart: „Bei

mir hassiert nicht! " , o,r „sie Primieu sind » ir zu teuer".
Äeide ti,wände find haltls«, namentlich » «» die Prämien
«rdelange«. » j,s, sind b,k«, »tUch»,i », , tlserteu, die aus

stehen̂ doch wirklich müßig,. ^
^ Auszug aus her Feuer-Polizei-Berordnung.

äs lst usterfagt 1. dei offenem dichte » ieh zu fütler«,
I mit »ffenem tzichte üder Sen H»s, »uf die Speicher oder an
z Orte zu gehen, wo leicht feuerfangeuse Sachen sich befinden,

u. La» Trocknen de« H»!z,r «uj den Oefe», Kamiuen,
' Herden und Ofenrohren,

8. das Taduckronchen in « cheuuen, Gtäüe», «derhaup!
«n aüeu Orten, wo leicht enlzüudlichs Sachen sich besiudeu.

Lfch« un» vo» Keuerftdtten kommeuden Kohlen sin» nur
in « ohlderschloffssen feurcffsten Gefäßen in Keltern oder in

- besonders dazu hergerichleien feuersicheren« rüden«ufzudewahreu.
/ Sie Zwijchenrüume zwifchen Gedduden bis zu 6 Metern
! dürfen nicht mit Reiserholz, » e»en, Stroh un» anderen leicht
; fcu r angendr« Gegenständen autgeftzüt » erden.

Air » iu Erinnerung gedracht.
. Die Pol .-Lerwaltung.

HkKöe AU öle^ronl!
Bei den ungeheuren Kümpfe» an der Aesifcont haden

die Hunde durch ptiksieS Trommelfeuer die Meldungen aus
vorderster Linie in die rttck» Srrig» « tellung gedracht. Hun¬
derten««ferer Soldaten ist durch Abnahme des Meldegaug^
durch die Meldehunde da» Leben erhalienw»rd»n. Militüiifch
wichtige Reldunzen sind durch di« Hund, rechtzeiki, an die
richtige Stelle gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meldehundei« ganze» Laude
t -iannt ist, gibt e» noch immer Besitzer»on triegSdrauchdaren
Hu,den, » eiche fich nicht entfchlietzr» können, ihr Tier der
Armeeu«d dem Aate,lande zu leihen!

** w »-r deutsche Schäferhund, Hodermaun,
Airedal,-Terrier und Rottweiler, auch Kreuzungen au. dich,»

l l! ^1 *?' Sks»" ' mindesten» 1 » ahr alt und »on
üba »0 Ztm. Schulteehöhc sind, ferner Leoudergec, « eufund-
ltnder « ktnharviner and Loggen, » ie Hunde « erden
Kochd-.egeai.ka 1, Hundeschielra auSgedildet und i« trled,, »-
;»' e netz dem Krieg»an ihre Besitzer zurückgegcden. » ie er-
hauen die »enidar sorgsamste Pstege. » st müsse, kostenlos
zur Aerjäguug gestellt werden. F

«Be Aefitzer Ser »orgenannte« Hunderassen ergebt
dayer nochmals die dringende Bitte ; Stellt Sure Hunde in
den Dienst de! Baterlvndc« !
« . Anmelduugin für die KriegS-Hunde-Schule und
M.ldehu»dschu!e« find zu richten an die - vspektion der Rach-
nut.euttuppen, « erlin-Halense», « urfürstendamm 1b», Abt

. . ltjge hsütnölsche Seife
a Doppelstück 9,80 !bc. ist im LebenSmittelbüro erhültlich

Braubech. 7. Vkloder  1S18 . Der Bürgermeist« .
wettar » er rocht. ~ “

5(,f5 „ tetnb, meist trocken späterhin wieder « , fleI,H. il ,ng.
Regenhöhe 3,8 MiLim.



Lmtliße BkkamitmuKmzek

ia ftüitifim

Magermilch
it kartenfrei jeden Bormittag zwischen7 und 11 Uhr beim
Milchhäsdler Wilh. Müller zum Preise von 40 Pf, . pro
<iter zu haben

Lüslich stehen 200 Liter zur » erfügun«.
Der » »*, « « *' per

Mm LaftpliineEittin ^ ch-
für Winter 1S|19 ! fWlIV

ringetrvffen ' in nüen Äiößtit wieder
Buchhandlung L »« b. vorrätig.

Lhr . wi e- hartzt.

»ie

MxsM «-s«» M

M -Lsstz
UrK

empfiehlt
Je «« Engel

| toie er eingetroffen.
I «an « n,el.

Wassermangel.
Aur Verhütung einer grbtzeren Baffermangels ersuchen

wir die E nwohnerschaft und die Jndustriewerke um sparsamsten

.4 . TOa8iMl . | Wik ftiche»

lÄlwF Ausschlagen I
Iyn DUHelreNl . johne Geschäft behufs Unters Lhr . wie ghardt.

Di» Erteilung der Erlaubnisscheinezum Assschlagen vonl breitung an tzorgemerkte Käufer. > ^ >#n Herrn Bischof inne
Hucheckeru erfolgt in de» Lttdte« durch die Ortspotizeibehbrde« Besuch durch, uns kastenlas. giuE  t babenke
führend in de« Landgemeinden di. Erlaudnlrscheine dei den Angebote von Selbsteigentllmer» | AAA
Het« n HrnZermeipelN zu beantragen find und diese die Schrien erwünscht an den » erlag der
dem Laudraisamk zur Abstempelung verlegen. ..Permiet. u. Perkaufszentrale

»Olagsche-nr » erden r »r au solche Personen erteilt. Frankfurt a. A ..
welche durch eine« escheinigung einer Einkaufsstelle Nachweisen, | Hau s,hau»

Berzinkte.

iurtoffef-
PrahtKörke

Iofferiert
Jul . Rüping

I

Evangelische

dost sie die gleiche Menge gesammelter Buchecker«, für die sie
de« Schl,,schein deunvazen, abgetiefert haben.

Die E »kaujSstelen» erden nach dekannt gegebe«.
folgende O lmählc« im Kreise St . Goarshausen find

zum Ausschläge« van Bucheckern zugelasfen:
1) Karl Hudwlg, M ehlen.
8) Henrich Schild. Miehlen.
3) Heunemanu, Nastätten.
4) Kva», Miehlen.
5) K» tfried Schmidt, Ehr.
6) Nikolaus Weismäller Witwe. Bornich,
7) Christian ÄuderuS, PaterSderg,
8) G. Pimmerman« u. Eo. St . Goarshausen,
8) Äavid Seibel. Aastätten.

Nur aus diese Oelmühlcn dürfen Erlaubnisscheine aus
gestellt«erden. Die velmühleu dürfen nur gegen bar ar-
heite« u«d es ist ihnen jede Snrückdehattuu, van L -l,
strengsten» untersagt. Dieses soll vielmehr restlos den ß"d neu eingetrafien.
Sammlern zu Gute kommen. Oelmützlen. welche dieser Rn-I , ^ JUBHID.
ülduuuij znJvlderhandeln, wird die Erlaubnis zur ll-erarbettnlig|
„u Oessrüche sofort entzogen werde» btebertretungssälleI
sind mir üllzuzeigcu. ^ .

L-ist-headeL wird mit dem5̂ inzusügen vertssentlicht. dag
als Ortseinkaussstclle die Firma Otts Kuzelmeier hierseldst
bestimmt wsrden ist.

Der Bürgermeister

wohirun«
im Haus» Lahnsteiner Straße
88 ist safort anderweitig zu
vermieten.

D lzteer und
Curboliueum

offeriert Lhr Wiegh « r - t

(ohne ärztliche Untersuchung)
dient dem vaterländischen und gemeinnützigen- wei
Erhöhung des Zeichniserg-dnrsfes in

gleicher lVeife wie der FRvsorge
für die Familie

und ist außerdem für den « erfichernngsnehmerge»
dringend.

vevfiLherungsaelen:
Tarif K. 1 j Tarif K. 2.

Versicherung mit Anzahlung » erficherun, vtznr
und vierteljährlicher Prämien¬

zahlung.
^Hersicherungsdauer Id Jahre.

»eifpiel:
Ein iOjähriger zahlt für eiue
Gerstcherung»vn 1OOOM. jetzt

!«ne 158,60 it . eia und später
d««n vierteljährlich eine Prämie
von 11,80 M »is zum Lode,

jlängsten» jedach während 14
Jahren.

Lksc

r«

gegen vierteljährliche PrtW
zahlung.

HerficherungsdauerId . gz
»der 2S Jahre.

Beispiel:
8 » 8- jähriger zahlt ftr ,j„
»eestchrrnng über 1809 A

Kriegsanleihe bei ein« tz«.
ficheeuvgsbauer»»» 86 tzeh«,
jetzt»ar »ad da»» viert,ljjst.
Och eins Prämie »an 11,111

3nf «v«
aber

SefU

Ar

Itl

Stuhlsitz»
— FriedenS-Qu-ilität

zu haben bei
Julius XKptu - .

Ausfäh,liche Prospekt und Antragsfvrmulnre tim

int Oeschäftrzimmer der Gammslslelleh
iNäffauischen Gparkaffe—T"strichst»aße 18
eingesehen nee,den, » ofeldst auch bereitwilligst jede weittttj

I Auskunft erteilt wird.

kemMsr jüpi eikarten EousemnglasD&er„Bit!
ftnX MÖ11 oi VaÄe*H I I mm tm n B

neu eingetroffen-m. Lemh.

Jiehflltter-
quetschen

\ empfiehlt
Julius Rüping.

Feldpostkaulen
DerjonenjlüN - suufltÄhme.

Die PersonenpaudSaufnahme findet Aienstâ . den lö.
d M. stall. Es find Haustisten auSzusülln, »ie kurz vor
da« lö . 40. zur Hertettnng kommen. Die tzaushaltungsvar-
sttvve Hoden»«sbesvsdere darauf zu achten, daß alle Familien- ,
«»aebörise cinfchl der zum tzeereSdienst Einberufenen, f- wiej fing vorrätig A .lkamch
die Schlasstetellmieter̂ ausgejährt « erden, ferner ist bei «Seit cSr ' "jl £ ( *, fi
Perf, »,». die in einem Arbeilsverhältnis flehen, die Arbeit».
päll» »vd Arbeitgeber ge«au anzugeben. . ..» ^ —2*

D,c Jrste« mästen vom 18. vktaber ab fertig ausgefnllt ^ -6--«^ -
zm Adhvlan, bereit liezen. _ .... , empfiehlt Jul . Xlä» iNO

«ranbach, 2. Oktaber I0l8 .̂ Der Mag istrat. ' w -

KtktzWak ! k - r0e
im* Kaninchen
Kutten aussen

Iempfiehlt
Julius Xchpirr«.

iii dmr  W»«Äs!
„Putz" »ffnet die Gläser leicht, mührtaS. beschädigt

GlaS noch Gummiring.
100 060 fach im Gebrauch bewährt.
Zu haben bei

Juttu » Xfiyiwi

uni»
Gad-lu

swieder eiagetroffen.
Julius Rüyiu § .

Es wird in Erinnerung gebracht, »aß tzalzfchuhi
(Kriegsstiefel) nur an Familien verabfolgt werden,»derenW
»ähcer zur Fahne elnberufea flak und vom Hilfsan«!-̂
unterstätzt» erden, « n ange-, Familie, auch an Kinder hiU
bedürftiger Familien, die »hn, Begleitung der Matter fmmmitj
können tn Zukuaf! Hvkjichube nicht abgegeben» erben

UrnrnkmMiivtzppei » .
Rur Btbr»«n, von Ziveisel« mache ich nochmals darauf — d« graße M, »e

ansmeiksam, b«ß d-r Preis des riter» « »ümilch vom 18. v. t̂ei « - schm. Lchumetcher
« . an b« der Abgabe »am «u,patter unmittelbar«n den
»erbravch« , wüS «lf» hier der Fall ist, bis zum 80. 11. 48
Pf, , nnd in der Zeit vom 1. 13. bis 80. 4. 50 Pfg beträgt.

Der Bürgermeister.

Waffeleisen

-io

-18

Bell»rgu»s mit Wmlerbartoffeiu
lit Wiateelartvffeln kieste» in den nächsten Wochen ein.

Här die Herfvrgungszeitv»m 1. 10. 18 bis 20. 7. IS
(42 Wachen) steht jeder Person 42 mal 8 gleich 3,86 Ztr. zu
» « Preis ist seitens der rebensmitteltvmmlssian frei Xl«in°
bah»- »der TtaatSbahnhof auf 7.50 Mark pro Ztr festgesetzt
» «»den.

Belieferung erfolgt zunächst mit 2 Zentnern pro
Kops und d«»«ch mit dem N-st von noch 1,88 Zentner.

»ie « »mmeransgabe uns Pezahlnug ersotgt bei Herrn
Sekretär Metz in folgender Stratzensolse:
Hanifengaste, Marktplatz, Marksdurg,
Ronnengaße, k!:eug«sie und
Oberallesstraße am DonnerSag, den 10. Okt. von fr
Obormarlt-, RathanS- n.
Rheinstr. « osengaffe, „ 10
Schloß-, Schnlstr., Schützen» u.
Sommergäste, am Freitag, den̂ ll . vkt. vsu 8
Gönnen» «. Stumpfengaste,
Unterallee. ». Rutermarktstraße,
»ilhelmßr. n Hlvnrgafse, „ 10—12 „

Toilsell >stV«kso»ger mit den Buchstaben:
A—K habena« Samstag, »en 12. Okt, vorm. » 8—10 Uhr
Ir* » 10 - 18 ..
als« nicht»ach ber »orangeg,denen Ltraßanfolge zu erscheinen.

Sebvnsinlt ' vttart « ist fiat » vorzulegen.
Wer nicht zur rechten Zeit erscheint, wird erst dann ver¬

sorgt, wenn die ganze Stadt beliefert ist.
Bei der Bezahlung ist anzîgeben, ob der Betreffende

di« Kartoffeln « io bisher am Bahnhof selbst adtzol« , oder
ob »r ß» ln den Keller geliefert haben will; in letzterem Falle
find f«, bi» Anfuhr 10 Psg. Pro Ztr. beim Abladen»n zahlen.
Die anßorhalS des Orttzberings wohnende« Einwohner haben
die Anfuhrkosten drsonders mit dem Fuhrmann za vereinbaren.

Der Bürgt rmeister.

neu angekommen bei
Gg . jphtl . Lios.

Wüscheklammsrn un-
verzinkte Mäsche-

^rshtseile
izn haben bei

Jvelius Rvjping.

10

Küchenwageu
(Teller wage»)

| und alle anderen geeichte

Hasel,-
Jezimal- und
JLalkemvsgen

ne« angekommen.Phil. Clo«

Milser

sHohes Grnkommen
itl  dauernder

Selvftßiindltkett
!bietet angesehene Firma, welche
einige »slkswirtschastliche Be-
darfsaitikel herstellt, di« bei
Privaten, der Jandwirtschaft,
Großindustrie, Verwaltungen
ttc. täglich gebraucht» erben.
Die Artikel stnb vom Kriegs-

samte genehmigt und zum
Ha-rdel freigegebe«. 4ie Ueber-
nähme der Hertretliug bietet
fär «rbritsfreudigen und streb-

fsamcn Herrn
gute dauerndeErißen.̂

Buch fär Nichtkaufleut»,
Kriegsinvaliden«der* am«n ge¬
eignet. Für di» Xnterhalluvg
eines kleinen Jagers find einig«

>hnndert Mark erforderlich.
Laden nicht nötig. Risiko cmS-

Igeschl»fie„.
Schriftliche Anfragen unter

lAr. 1000 an den Verlag d.
Bl. eibeten.

Zeichnungen
auf die

9 . N » i « g » ae »le »hc
werden entgegeiigenommen

Die kleinen Stücke der 8 . Kriegsanleihe
zu 100, 200 und 500 Mk. können in .unserem GeschäBl»''
in Empfang genommen werden

Varlchuß-Uereill Hraubach .,
Den Empfang der

f .Winterküte
sowie Reiher, Federn und Bändern

zeige hiermit an. j| | |
Schwarze seidene  Hüte liefere noch zu bili

Preisen.
NnrüodGrnG

Mt © werden billig umgearbeit ®*
Bestellungen erbitte schon jetzt, um späiereS langes äSar«

ju vermeiden. M
Frau Hesseuiob.

ielfer

wieder»iugotroffen
^itltu « Rüping.

Porzettsttt-Tassen,
Kaffeeservice,

Waschgarnituren,
!flache und tiefe Teller
wieder neu eingetroffen

Lhr . wiegharöt.
Smaillioete

Liukvo -Apparat » nuci
Lon «« rvsL -Gläser

sind die Beste)
Alleinverkauf für Brouba ch und  Umgegend:

Juliu » Rüpia -ÜBatterieeo
TascbeDiaiupenIiiod )töpfßj Packimpier

in großer Auswahl neu ange- I ^ L.
kommen.

neu angeUmmen bei
Gg. Philipp Llos

Gg. Phil . Clo».
empfiehlt

A.
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